
Der Bürstenmacher .

Dieses Handwerk verfertiget theils allerhand Bärsten , theils treibt es einen Handel

mit Borsten allein . Die lMen werden BürsteuhLndler , oder Verleger genannt , das jeder¬

mann der Geld und Vermögen besitzet frei treiben kann . Diese lassen Schweinsborsten
in Können in gewisser Anzahl Packeten von verschiedener Grösse aus Rußland , Lithauen ,

Pohlen und Preußen kommen , weil die übrigen einheimischen zu weich und nicht gut

zu verarbeiten sind . Die Meister kaufen sie wieder von den Verlegern und verarbeite «

sie. Legte versenden sie auch wiederum in kleinen Packeten , die in Schachteln vv «

Tannenholz etwa eines Schuhes lang und zwei Finger breit , unter gewissen Zeichen nach

dem Gewicht , und nennet man sie raher Schachtelborsien.
Zu
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In Nürnberg war immer der Gebrauch , saß sich das HaudwHk elmgs son dem

Meistern als Verleger erwählte oder als solche die mit Borsten in grosser Anzahl handeln .

Die Geschwornen nehme « ein Zeichen ans der Lad - , nnd gMn M diesen . Der

Zeichen gibt es viele , die Weintraube und der Reichsapfel sind die Messen in Nürnberg ,

Der Ursprung dieser Zeichen rührt wohl daher , daß mach um emen jungen Weist «
zum Fleiß aufzumuntern , feine Waaren und Bürsien damit bezeichnen ließ , damit er

gute Arbeit liefern , und zu einem starken Verschluß beförderlich seyn möchte ; wenn ein

Meister gleich kein Zeichen verlanget , so muß er dennoch eines annehmen , weshalb sie

gezwungene Zeichen genennet werden .

Der Bürstenmacher verarbeitet zu gewöhnlichen Bürsien und groben Pinseln ,
Schweinsborsten , oder Kamm . ( Rücken - ) haare der Schweine ; ftuiere Arbeiten

macht er aus Pferd - Ziegen - und Dachshaareu . Aus dew - Gcku » Erchhörachen

aber , uud aus den Haaren der Iltisse mid Fischotter , verfertiget Mau Borste - Zqar ,

und Fischpnrftl , wozu besondere PiMmscher sind , die Zu Mmrchen und Mieu , arm

besten gemacht werden . Die Schweinsborsten müsse » in Ansehung der Güte , Färb ?

und Länge svrtirt oder ausgelLsen werden ; die längsten sind unter dem Namen des Schach «

telgutes bekannt , weil sie in Schachteln verschickt weiden . Die Borsten oder Haare

erhält der Bürstenmacher Büschel - oder Bündelweis , und nennet sie überhaupt R- uhbor -

sten oder Ruuhhaare ; nach dem Sortiren rauhst oder kämmet er sie auf einem Kamm ,

hindet sie in Bündel mrd hebet sie zum Gebrauche auf .

Seine vornehmsten Werkzeugs sind der Schraubestock , Feilen , Sagen , Bohrer ,

Hammer , Zangen , Bohrzeug und Schnitzbank . Durch Hülfe derselben macht er nun

allerhand Bürsten , als Schuh - und Kleiderbürsten , Kehrwische , Waschbürsten,
Rauhköpft , Borsiwische oder Sp - muensiauber , Haarbesen , Kopfbürsten , Pftrdekardät -

schen ( Striegel ) , u. dgl . Die groben Bürsten , womit man den Staub in den

Zimmern wegschaft , nennt der Bürstenmacher Raubardeit . Feinere Bürsien hingegen

sind die Sammetbärste , die Schnallen - Iahn und Silberbürste u. s. f. Grobe Bor¬

stenpinsel kaufen vorzüglich Maurer , Tischler uud Maler ; Haar - und Fischpinsel
werden nur zum Illummiren der Kupferstiche und zu feiner Malerei , ingleichen auch
zum Auftragen der Schminke , die aber die Pinselmacher verfertigen , gebraucht .

Alle Arbeit , die der Bürstenmacher unternimmt , heißt entweder eingeftzte oder

eingezogene ( eingeschlagene ) Arbeit . Bei jener werde » die Borsisn oder Haare in

kleinen Bündeln in einem Stiele oder Holze - das nicht ganz durchbohrte Löcher hat ,

einqepicht , oder Drath durch die ganz durchbohrten Löcher des Bürstenholzes gezogen
und bevestlget . Die schlechten Bürstenhölzer macht der Bürstenmacher selbst auf der

Schnitz -
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SLn - ßbank , und bohret die Löcher zu den Borsten mit dem Löffelbohrer em ; M,

lakittr Bürstenbölzsr Werden in Nürnberg fabrikemnaffig gemacht und M,t und orert

Verieodet ; eingelegte oder furmrte BürfienhLlzer KHt der Bürstenmacher von emem Ebe .

Nisten oder sonst geschickten Tischler verfertigen .

Bei einqesezter und eingezoKner Arbeit , werden die Bürsten znlezt mit einem

starken Haumesser auf einer bleiernen Platts beharren ; hingegen der der Rauarbert nur

mit der Scheere gerad geschnitten»

feinen Bürsten nimmt der Bürstenmacher öfters gefärbte Haare , und stzt sie

gemeiniglich gewürfelt ein ; er färbet sie mristentheils selbst , well der Färber dieses Ge¬

schäft nicht recht machen kann .

Die Pinsel werden entweder trocken gebunden, , oder gepicht . Von ersteres - Art

sind die Borstenpinsel von weichen Borsten , und die feinen Malerpinsel , d « bemr,

Mensen der Zimmer gebraucht werden .

Die pftrdeguasten , die ehedem für die Bürstenmacher sehr einträglich waren ,

sind jert aus der Mode gekommen , werden aber dennoch hie und da verfertigst - Der

Bürstenmacher hat ein zünftiges und geschenktes Hcmdwerk ^ priemt es ch « LchrgM

«; vier Zähren , und macht zum Meisterstücke verschiedene Bürsten .

Es Nro .
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